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Peter Bittorf/Sabine Drape/Helmut Globisch/
Birgit Moldenhauer/Elke Scheske/Holger Weidemann: 
Bescheidtechnik
Dieses Buch soll die künftigen Verwaltungsmitarbeiter auf die Prüfungen und die spätere Praxis 
vorbereiten. Ausbildung und Studium vermitteln zwar Fertigkeiten zur praktischen Anwendung des 
erlernten Wissens, die Berufspraxis erschöpft sich jedoch nicht ausschließlich darin, verfahrens-  
und materiell-rechtliche Fragen zu beleuchten. Damit sich die zukünftigen Verwaltungsmitarbeiter 
nach ihrer Ausbildung oder ihrem Studium nicht unvorbereitet unbekannten Aufgaben stellen 
müssen, sehen alle Studien- und Lehrgangsangebote Übungseinheiten zur Bescheidtechnik vor.
Häufig fehlt es an geeigneten Anschauungs- und Übungsmaterialien. Die vorliegenden Mustertexte 
schließen diese Lücke und sind ideal für die Prüfungsvorbereitung geeignet.

Band 8, 120 Seiten, ISBN 978-3-7869-0904-0, 14,95 €

Frank Boffer/Stefan Eisner/Thomas Gerlach:  
Einführung in die Investitionsrechnung
Grundlage für die kommunale Investitionsentscheidung ist 
die Investitions- und Finanzierungsrechnung. Auch komplexe 
Entscheidungen können mit ihrer Hilfe wirtschaftlich sinnvoll 
getroffen werden. Das Buch beinhaltet die klassischen  
Verfahren der Investitionsrechnung mit Anwendungsbezug 
auf Investitionsentscheidungen in der Kommunalverwaltung.  
Das umfangreiche Übungsmaterial ermöglicht einen  
hohen Praxisbezug, ohne dabei wissenschaftlich theoretische 
Aspekte zu vernachlässigen. Zielgruppen sind sowohl  
Studierende als auch interessierte Praktiker.

Band 7, 300 Seiten, ISBN 978-3-7869-0905-7, 29,90 €

Jan Seybold/Wolfgang Neumann/Frank Weidner:  
Niedersächsisches Kommunalrecht
Dieses Werk ist ein Lehrbuch zum niedersächsischen Kommunalrecht auf der Basis des neu  
geschaffenen Niedersächsischen Kommunalverfassungsgesetzes (NKomVG). Es richtet sich haupt-
sächlich an Auszubildende und an Studierende.  
Der Leser hat mit diesem Werk die Möglichkeit, Wissen in diesem Bereich zu erarbeiten, zu festigen 
und die Materie zu rekapitulieren. Auch Praktiker sind mit diesem Werk gut beraten, um sich  
kommunale Themen zu erarbeiten oder bekannte Themen auf der Basis des neuen NKomVG  
zu vertiefen.

Band 3, 256 Seiten, ISBN 978-3-7869-0903-3, 29,90 €

MEHR WISSEN. NEUE TITEL
DIE SCHRIFTENREIHE KOMMUNALE HOCHSCHULE 
FÜR VERWALTUNG IN NIEDERSACHSEN

Bitte bestellen Sie in Ihrer Buchhandlung oder direkt bei: Maximilian Verlag | Ballindamm 17 | 20095 Hamburg
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Verschwörungstheorien

Im Internet gibt es eine Seite mit den „21 besten Verschwörungs-
theorien“; sie sind dem Buch „Das listenreiche Buch der Wahrheit“ 
(Michael Ringel, Fischer-TB 1998, S. 55 ff.) entnommen. Hier eine 
Auswahl:

•	 Die Mondlandung wurde von der NASA nur vorgetäuscht.

•	 Papst Johannes Paul I. wurde 1978 von der vatikan-eigenen Mafia 
und den Kräften um die „Bank zum Heiligen Geist“ vergiftet.

•	� In einem Hangar auf der amerikanischen Air Force Base 
Wright-Patterson lebt ein Außerirdischer.

•	� Die Russen haben an einem geheimen Stützpunkt in Sibiri-
en Kinder in außersinnlicher Wahrnehmung ausgebildet. Die 
Kinder können allein mit ihren Gedanken Menschen an jedem 
beliebigen Ort auf der Welt töten.

Einige der „Theorien“ sind erkennbar an Filmstoffe und Hor-
ror-Romane angelehnt bzw. werden dort aufgegriffen. Eine simu-
lierte Landung auf dem Mars beispielsweise ist Thema des ameri-
kanischen Films „Unternehmen Capricorn“ (1978). Im letzten Teil 
der „Pate(n)“-Trilogie (1990) fällt der neu gewählte Papst einem von 
einer Geheimloge angezettelten Mord zum Opfer. Kinder mit tele-
pathischen Kräften treiben ihr Unwesen in dem Buch „Kuckucks
kinder“ (1957) und in den darauf basierenden Verfilmungen („Das 
Dorf der Verdammten“, 1960 und 1995)

Verschwörungstheorien sind nicht auf die internationale Politik 
beschränkt. Es gibt auch Beispiele für vermeintliche Teufeleien auf 
regionaler Ebene. Im Internet kann man über die nordrhein-west-
fälische Ministerpräsidentin Hannelore Kraft lesen, sie stehe als 
„politisch Verantwortliche für eine Polizei, eine Justiz und einen 
Staatsschutz, die man nur noch als ein hoch kriminelles Unterdrü-
ckungssystem verstehen kann, das vor keinem noch so niederträch-
tigen Mord und anderen Schwerverbrechen zurückschreckt.“ Ein 
paar Nummern kleiner war die von Studenten an einer Fachhoch-
schule für öffentliche Verwaltung geäußerte Vermutung, die für die 
Laufbahnprüfung eingerichteten Kommissionen seien angewiesen, 
einen bestimmten Prozentsatz der Kandidaten durchfallen zu las-
sen, um die Einstellungsbehörden finanziell zu entlasten. Auch das 
Gerücht, einige Prüfer hätten Handschriftenproben angelegt, um 
das Anonymitätsprinzip auszuhebeln, fiel auf fruchtbaren Boden.

Sogar in Zeitschriften, die den Anspruch auf Wissenschaftlich-
keit erheben, wird man zuweilen fündig. In einem (im November 
2014 veröffentlichen) Aufsatz in der Zeitschrift „Kriminalistik“ 
über die Legalisierung von Cannabis vertritt der Autor, ein pen
sionierter Polizist, die These, Politiker und der „Staat“ betrieben 
aus schnöder Geldgier die schleichende Legalisierung der Droge. 
Der Verfasser weiß: „Der Staat, Investoren und Händler treten lo-
kal, national wie international mindestens (sic!) auf Kooperations-
basis mit der Organisierten Kriminalität in die Handelsstruktur 
ein. Sie sind die Profiteure der Legalisierung“.

Einige Verschwörungstheorien sind recht unterhaltsam. Vielleicht 
haben intelligente Zyniker sie erfunden, um sich einen Spaß zu 
machen. Die Anhänger der „Theorien“ nehmen sie aber ernst, 
ihre Sicht auf die Welt im Großen und Kleinen wird dadurch be-
einflusst. Wer die Regierungschefin eines Bundeslandes für eine 
Mafia-Patin hält, denkt wahrscheinlich auch, dass jede für ihn 
nachteilige Verwaltungsentscheidung auf üblen Machenschaften 
beruht. Ein Bußgeldbescheid wegen eines unangeleinten Hundes 
kann danach nur die gezielte Schikane eines Kartells von amtli-
chen Hundehassern sein. Das „Knöllchen“ für den falsch geparkten 
Mercedes wurde von einer neidischen Politesse ausgestellt, die es 
besonders auf die Besitzer teurer Autos abgesehen hat.

Der Umgang mit Verschwörungstheoretikern ist nicht leicht. Der 
Autor des Artikels über Cannabis hat vorsorglich eventuelle Kriti-
ker kurzerhand so abgefertigt: „Sozialromantiker“. 

Zumindest in leichten Fällen ist es vielleicht möglich, die Behaup-
tung einer Verschwörung mit Sachargumenten zu widerlegen. Dazu 
gehört vor allem ein offener Umgang mit den Gründen für eine 
Verwaltungsentscheidung. Das Recht auf Akteneinsicht beziehungs-
weise auf Zugang zu Informationen sollte großzügig ausgelegt wer-
den. Wer sich hier kleinlich verhält, riskiert den (manchmal sogar 
berechtigten) Vorwurf, etwas verheimlichen zu wollen. Gegen einen 
verbohrten Internetmob ist allerdings kein Kraut gewachsen. 

Übrigens habe ich diese Kolumne für ein fettes Honorar im Auftrag 
interessierter Kreise geschrieben, um die Leserschaft in Sicherheit 
zu wiegen und den klaren Blick auf die wahre Lage zu verschleiern! 

� Prof. Dr. J. Vahle, Bielefeld


